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Amtlieher Ceil.

Bekanntmachung.
Diejenigen Perſonen, welche ſich auf Grund

der Bekanntmachung des Bezirkskommandos vom
10, 9. 15 in Ausführung des Geſetzes zur Ab-
änderung des Reichsmilitärgeſetzes, ſowie des Ge
ſetzes, betreffend Aenderung der Wehrpflicht vom
4. September 1915 gls dauernd feld- und garni-
ſondienſtunfähig oder ganzinvalide beim unter-
zeichneten Bezirkskommando gemeldet haben,

er ver st Se eheTurnhalle des Turnvereins, Leipziger Wall, zur
ärztlichen Unterſuchung erſcheinen, und zwar
am 22. September 1915, vormittags 7 Ahr

die in den Jahren IS7 O bis ISSO geborenen
Perſonen,
am 23. September 1915, vormittags 7 Ahr

die in den Jahren ISSI bis IS9I geborenen
Perſonen.

Militärpapiere ſind mitzubringen.
Nichtgeſtellung wird nach den Kriegsgeſetzen

beſtraft.
Dorganu, den 1I8. September 1915.

Königliches Bezirkskommaudo.

Veröffentlicht!

Annaburg, den 20. September 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.
t S

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 18. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Feindliche Schiffe, die ſich vor Dünkirchen zeig
ten, wurden von unſeren Fliegern angegriffen; ein
Zerſtörer wurde getroffen.

An der Front iſt die Lage unverändert. Die
Franzoſen verſuchten vergeblich, daß ihnen bei
Perthes entriſſene Grabenſtück zurückzugewinnen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Vorſtöße bei Schlok ſind abgeſchlagen. Der

Angriff auf den Brückenkopf von Dünaburg wird
fortgeſetzt; Teile der feindlichen Vorſtellungen ſind
genommen.

Bei Wilna ſind unſere Truppen im weiteren
Vorgehen. Zwiſchen Wiliza und dem Njemen
wurde die Front an verſchiedenen Stellen durch
brochen. Seit heute früh iſt der Feind im Rück-
zuge. Es wurden 26 Offiziere und 5380 Mann zu
Gefangenen gemacht, 16 Maſchinengewehre erbeutet.

Der rechte Flügel und die
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern.
haben ſtarke Kräfte über die Szezara gebracht der
Feind beginne zu weichen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Jn der Gegend von Teleſchany, Logisczin und
ſüdöſtlich von Pinsk iſt der Feind weiter zurück
zurückgedrängt. Die Beute bei der Verfolgung auf
Pinsk hat ſich auf 21 Offitziere, 2500 Mann, 9 Ma-
ſchinengewehre erhöht.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Von sehr Triagnen haben die Ruſſenden Rückzug angetreten

Die Beute von NowoGeorgiewsk
beträgt nach der jetzt abgeſchloſſenen Zählung
1640 Geſchütze, 23219 Gewehre, 103 Maſchinen
gewehre, 160000 Schuß Artilleriemunition, 70 Mil
lionen 98 000 Gewehrpatronen.

Die Zahl der bei Kowno erbeuteten Geſchütze
iſt auf 1301 geſtiegen.

Oberſte Heeresleitung.

Wilna genommen.
Großes Hauptquartier, 19. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südöſtlich von Bray (a. d. Somme“) gelang

eine ausgedehnte Sprengung in und hinter der feind
lichen Stellung. Jn dem anſchließenden, für uns
günſtigen Gefecht hatten die Franzoſen erhebliche
blutige Verluſte. Es wurden einige Gefangene
gemacht.

Hart weſtlich der Argonnen wurden ſchanzende
feindliche Abteilungen durch Artilleriefeuer unter
ſchweren Verluſten zerſprengt.

Das lebhafte Artilleriefeuer dauert auf einem
großen Teile der Front an.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Der umfaſſende Angriff der Armee des General

oberſten v. Eichhorn gegen Wilna hat zu vollen
Erfolge geführt. Unſer linker Flügel erreichte
Molodeczno, Smorgon und Wornjany. Verſuche
des Feindes, mit eilig zuſammengerafften ſtarken
Kräften unſere Linien in Richtung auf Michaeliski
zu durchbrechen, ſcheiterten völlig. Durch die unauf-
haltſam vorſchreitende Umfaſſungsbewegung und
den gleichzeitigen ſcharfen Angriff der Armeen der
Generale v. Scholtz und v. Gallwitz gegen die Front
des Feindes iſt der Gegner ſeit geſtern zum eiligen
Rückzug auf der ganzen Front gezwungen das
ſtarkbefeſtigte Wilna ſtel in unſerer Hand. Der
Gegner wird auf der ganzen Linie verſolgt

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Auch hier wird der zurückgehende Feind verfolgt
Die Heeresgruppe erreichte die Linie Nienadowicze

Derewnoje Dobromyſl. Feindliche Nachhuten
wurden geworfen.

(W. T. B.)

sgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Nördlich von Pinſk iſt die Wisliza erreicht.
Südlich der Stadt iſt der Strumen überſchritten

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Jm engliſchen Unterhauſe hat nach Zeitungs
berichten der Marineminiſter Balfour behauptet
London ſei, wie jedermann wiſſe, und wie auch
die Deutſchen wohl wüßten, ein unbefeſtigter Ort
der nach den Regeln des ziviliſterten Krieges Luft
angriffen nicht ausgeſetzt ſein ſollte.

Da es dem Miniſter unmöglich verborgen ſein
kann, daß Vondon durch eine große Anzahl ſtän-
diger Befeſtigungswerke und eine noch größere Zahl
von Feldwerken beſeſtigt iſt, handelt es ſich hier
um eine bewußt falſche Darſtellung. Der Miniſter
hat außerdem anzuführen vergeſſen, daß die deute
ſchen Luftfahrzeuge bei ihrem Erſcheinen über Lon
don ſtets zuerſt von engliſcher Seite beſchoſſen wor
den ſind. Auch erwähnt er nicht die für die Beur-
teilung der Sachlage recht wichtige Tatſache der
fortgeſetzten Angriffe durch Flugzeuge der Verbün-
deten auf offene und weit außerhalb des Opera
tionsgebiets gelegene deutſche Ortſchaften, ja ſogar
auch auf harmloſe Reiſende in Perſonenzügen, die
natürlich außer Stande ſind, ſich zu wehren.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)
Bray liegt an der Somme, 7 Kilometer ſüde

lich Albert.

Unſere V-Boote im Mittelmeer.
Frankfurt a. 19. Sept. Die Frankfurter

Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: Die Tätigkeit der
deutſchen Unterſeeboote im Mittelmeer ſteigert die
Nervoſität der Entente. Vorläufig ſind zuſammen
hängende Ergebniſſe dieſer mit großer Kühnheit
unternommenen Aktionen, die die Furcht und Be
wunderung unſerer Gegner zugleich erregten, noch
nicht bekannt.

Geſtern torpedierte ein deutſches Unterſeeboot
in der Nähe von Kandia einen engliſchen Trans
portdampfer von 15000 Tonnen. Er war voll be
laden auf dem Wege von Aegypten nach den Dar
danellen und ſank in kurzer Zeit.

Annaburg. Um eine rechtzeitige Bekannte
gabe der an der Spitze dieſer Nummer veröffente
lichten Bekanntmachung des Königl. Bezirks Kom
mandos im Jntereſſe der unterſuchungspflichtigen
Mannſchaften zu ermöglichen, bringen wir dieſe
Bekanntmachung durch eine Sonderausgabe hier
mit zur Kenntnis.

Anterſuchung der beim LBezirkskommando
Gemeldeten. Laut Bekanntmachung des Kgl. Be
zirkskommandos an der Spitze dieſes Blattes findet
die ärztliche Unterſuchung der Perſonen, die ſich
auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen beim
Kgl. Bezirkskommando melden mußten (nicht die,
die ſich bei den Ortsbehörden meldeten am Mitt-
woch, den 22. Sept. (die 1870 1880 Geborenen)
und am Donnerstag, den 23. Sept. (die 1881 1891
Geborenen) früh 7 Uhr ſtatt. Alles Weitere iſt aus
der Bekantmachung zu erſehen, auf die beſonders
hingewieſen ſei.



Vermiſchte Nachrichten.

O Ausfuhr von fertigen Frauenkleidern geſtatte
Nach einer Mitteilung des Reichsamts des Jnnern fallen
genähte Kleidungsſtücke aus Webſtoffen aller ins
beſondere Frauenkleider, nicht unter das Ausf. hrrero t.
Verboten iſt die Ausfuhr von Kleidungsſtücken, die als
Heeresausrüſtungsſtücke anzuſehen ſind.

S Eine folgenſchwere Keſfelegploſion ereignete ſich in
der Glashülte der Oſterreichiſchen GlashüttengeſellſHaft in
Auſſig. Durch die Exploſion wurden drei Arbeiter getötet
und fünf ſchwer verletzt. Die Gewalt der Exploſion war
ſo groß, daß das Dach des etwa 20 Meter hohen Gebäudes,
das einen Flächeninhalt von 1500 Quadratmetern beſitzt,
fort geſchleudert wurde.

o Das verkehrte Herz. Nach einer Meldung aus
Philadelphia iſt dort der in mediziniſchen Kreiſen viel

genannte Wilhelm Gutmiller geſtorben. Es iſt dies der
einzige Mann, der das Herz auf der rechten Körperſeite
hatte und dadurch das lebhafteſte Jntereſſe der medi

ziniſchen Welt erregte. Gutmiller hat Selbſtmord be
gangen. Jn einem hinterlaſſenen Schreiben gibt er an,
daß er nicht mehr länger willens ſei, ein Gegenſtand für

das Studium der Arzte zu bilden. Außerdem lebe er in
der ſtändigen Angſt, ermordet zu werden, da den Arzten

viel an dem Studium ſeines Körpers nach ſeinein Tode
läge. Der Leichnam wird für Muſeumszwecke präpariert

und aufbewahrt.
O Alexander Moiſſi in Gefangenſchaft. Von ver

ſchiedenen Seiten iſt in Berlin die Nachricht eingetroffen,
daß der bekannte Schauſpieler Alexander Moiſſi, der als
Kriegsfreiwilliger in den deutſchen Heeresdienſt eintrat
und vor einiger Zeit zum Leutnant befördert wurde, auf

dem weſtlichen Kriegsſchauplatz in Gefangenſchaft geraten
iſt. Moiſſi war als Fliegeroffizier tätig und es ſcheint,
daß er bei einem Fluge von den Franzoſen gefangen

genommen worden iſt.
O Stiftung einer Denkmünze für weibliche Dienſt

voten. Die Kaiſerin hat eine Denkmünze in Bronze für
langfährig gediente treue weibliche Dienſtboten geſtiftet,
deren Verleihung von jetzt ab erfolgen wird. Voraus-
ſetzung für die Verleihung ſoll ſein: Dreißigjährige un
unterbrochene tadelloſe Dienſtzeit in derſelben Familie
oder auf derſelben Dienſtſtelle, deren Beginn erſt vom
14. Lebensjahr an zu rechnen iſt; preußiſche oder elſaß
lothringiſche Staatsangehörigkeit.
O Der Spion Alfred Meyer, der nach einer amtlichen
Bekanntmachung des Oberbefehlshabers einer Armee in
Mülhauſen (Elſaß) erſchoſſen worden iſt, hat bis vor
t einigen Jahren in München gelebt, wo er als eifriger
Turner galt. Nach ſeiner Verheiratung mit einer Fran
zZöſin merkte man bald eine Anderung in ſeiner politiſchen
Anſchauung. Bei dem großen Schweizer Turnfeſt fiel bei

Diſſerenzen zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Turnern
ſeine ſtarke Parteinahme für die Franzoſen auf. Es kam
deshalb auch zu Auseinanderſetzungen zwiſchen ihm und

Verheiratung in Mülhauſen ein großes Speditionsgeſchäft
übernommen und zu Beginn des Krieges ſein Vaterland
verraten. Erſt nach längerer Beobachtung wurde er des
Verrats überführt.
O Ablieferung von feindlichen Fliegern abgeworfener

Druckſachen. Es erſcheint angezeigt, insbeſondere auch
die Bevölkerung guf dem Lande darauf hinzuweiſen, daß
von feindlichen Fliegern abgeworfene Druckſachen von den
Findern unverzüglich bei der nächſten militäriſchen Stelle

Oder Zivilbehörde abgeliefert werden müſſen. Darauf
weiſt auch die folgende Aufforderung des Polizeiamts

Eolmar i. Elſ. hin: „Am Sonntag vormittag wurde von
einem feindlichen Flieger in der Gegend Studentenſtraße
Bartholdſtraße ein Schriſtſtück oder eine Druckſchrift in
Toter Farbe herabgeworfen. Der Finder wird zur
ſofortigen Ablieferung des Dokuments auf dem Polizei

amt aufgefordert. Jm Falle der Nichtablieferung hat er
wegen Verheimlichung ſchwere Beſtrafung nach dem Reichs
Und Militärſtrafgeſetzbuch zu gewärtigen.“

O Die Exploſion der ruſſiſchen Munitionsfabrik
SDchta. Die Londoner „Daily News“ berichtet, daß die

Nachricht von der Exploſion in der ruſſiſchen Munitions-
fabrir in Ochta bei Petersburg, die ihre Zerſtörung zur

Folge hatte, ſchon ſeit Wochen bekannt war, daß aber ihre
Veröffentlichung vom Zenſor verboten worden war. Ein
Artikel darüber erſchien zuerſt in dem Northcliffeorgan
„The Great War“ Der Zenſor verbot auch danach noch

den liberalen Blättern „Daily News“ und „Star“ den
Abdruck und geſtattete ihn erſt, nachdem auch das

Rortheliffeblatt „Evening News einen Artikel darüber
gebracht hatte.
S Japans Bergearbeiten in Tſingtau- Wie der
London and China Telegraph meldet, ſind die japaniſchen
Behörden in Tſingtau damit beſchäftigt, die durch Ver
ſentung von Schiffen verurſachte Sperrung des Hafens zu
beſeitigen. Nach Meldungen aus Tokio iſt es bisher ge
lungen, mehrere am deutſchen Hafeneingang verſenkte
deutſche Schiffe zu heben. Das verſenkte Dock haben die
Japaner jedoch nicht an die Oberfläche bringen können.
Die Bemühungen, den untergegangenen Kreuzer „Takahito“
Zu bergen, ſind als ausſichtslos aufgegeben worden.

o Das Verbot deutſcher Zeitungen in England. Die
holländiſche Zeitung „Het Vaderland“ meldet aus London;
Die engliſche Regierung wird demnächſt interpelliert

werden, warum der Verkauf deutſcher Zeitungen in Eng
land weiterhin verboten wird. Nachdem bekannt ſei, daß
engliſche Zeitungen in Deutſchland gekauft werden könnten,
ſei es Sache der engliſchen Regierung, zu geſtatten, daß
deutſche Zeitungen in England verkauft werden.

O Rückkehr verſchleppter deutſcher Galizier. Wie der
Ausſchuß für die hilfsbedürftigen Deutſchen Galiziens

Und der Bukowina mitteilt, hatten die Ruſſen bei ihrem
Rückzug in Galizien ganze deutſche Dörfer mit Frauen
und Kindern fortgeſchleppt. Nach dreimonatigen Leiden
ſind jetzt zahlreiche Deutſche aus dem Besgzirk Grodek
glücklich zurückgekehrt. Sie waren in den Lagern von
Zloczow und Brody untergebracht und mußten von den
Ruſſen bei ihrein weiteren Rückzug zurückgelaſſen werden.

ſeinen alten Münchener Freunden Meyer hatte nach ſeiner

O Ein ekſäſſiſcher Spion erſchoſſen. Jn Mälhaufen
wurde am 14. September durch Anſchlag des Armee
Den iſe bekanntgegeben: „Erſchoſſen wurde heute als

pion Alfred Mayer, Spediteur und Großkaufmann. Er
hatte das Vaterland an Frankreich verraten und war des
wegen vom Gericht der Etappenkommandantur zum Tode
verurteilt worden Gegen den am 25. März 1862 in
Egisheim geborenen Redakteur Leo Boll, der bis zum
Kriegsausbruch das Journal d Alſace in Straßburg leitete
iſt vom außerordentlichen Kriegsgericht in Straßburg
wegen Hoch und Landesverrats ein Steckbrief erlaſſen
worden. Das geſamte Vermögen, das Boll in Deutſchland
beſitzt oder das ihm ſpäter zufällt, iſt beſchlagnahmt worden.

O Erhöhnng der Brot- und Mehlration in Görlitz.
Jn Görlitz wird nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats
vom 20. September ab die Höchſtmenge für den Verbrauch
von Brot und Mehl für jede über 6 Jahr alte Perſon
2250 Gramm (bisher 2000 Gramm) und für Kinder unter
6 Jahren 1000 Gramm betragen

S Wahnſinnsdrama auf See. Londoner Blätter melden,
daß ein norwegiſcher Dampfer in Grimsby zehn Mann
der Beſatzung eines niederländiſchen Heringsloggers gelandet
hat, der am Sonnabend früh, 130 Meilen von Scarborough,
treibend aufgefunden wurde. Die Beſatzung war wahn
ſinnig geworden und hatte drei Kameraden getötet.

S Feindliche Flieger auf Schweizer Boden. Der
„Bund“ meldet aus Frauenfeld: Am 13. September nach
mittags landete auf der Allmende ein fremdes Flugzeug.
Die Jnſaſſen erlundigten ſich in gebrochenem Deutſch bei
einem Bauern, ob der nahe Fluß die Thur die
Donau ſei. Als ſie erfuhren, daß ſie ſich in der Schweiz
befänden, flogen ſie in der Richtung nach dem Rhein in
großer Höhe weiter.

O Der überwinder Pégouds. Der Flieger, der den
franzöſiſchen Flieger Pégoud herabgeſchoſſen hat, iſt ein
Neuköllner Kind. Er heißt Walter Kandulski und iſt das
dritte Kind eines Neuköllner Gerichtsvollziehers. Er iſt
für dieſe Tat für das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe vor
geſchlagen worden.

O Abermals ein Militärlieferungsſkandal in Frank
reich. Das „Pariſer Journal* meldet, daß auf Antrag
des Marineminiſters der Direktor einer bedeutenden
Reedergeſellſchaft verhaftet wurde, weil er den Wert
ſeiner requirierten Schiffe viel zu hoch angegeben habe.
Der Reeder hatte ſeine Baumeiſter um falſche Wert
aufſtellungen erſucht, welche er dem Marineminiſterium
übermittelte, um eine höhere Requirierungsentſchädigung
einzukaſſieren. Die Unterſuchung ergab, daß der Aufſchlag
auf gewiſſe Schiffe 150 000 Franken per Schiff überſteigt.

O Lloyd-George als Erfinder. Der engliſche Mu-
nitionsminifter DoydGeorge verſucht ſich auch als Er
finder auf kriegstechniſchem Gebiet. „Daily Chronicle
vom 10. September macht darauf aufmerkſam, daß in der
laufenden Nummer des „Jlluſtrated Official Journal“
(Patente) folgender Eintrag ſteht: „Patentgeſuche. 1. Sep
tember 1915. Nr. 12 531. Rt. Hon. David Lloyd-George,

E illi xkſon Mills xe man e gifen nd vie Wttgae dte Von Mapeym et

gewehren zu füllen.“ Wenno Franzöſiſche „Kriegsgewinne“. Das Pariſer
„Journal meldet die auf Veranlaſſung des Marine
miniſters erfolgte Verhaftung eines bekannten Großreederei
direktors, der in vetrügeriſcher Weiſe die von der
Regierung requirierten Schiſfe höher abſchätzen ließ als
ſie in Wirklichkeil wert waren. Bei jeder Einheit handelt
es ſich um etwa 150 000 Frank.

O Geheimnisvolle Petrolenmfäffer. Aus Bordeaux
wird berichtet: Der Dampfer „Marcelle“ hat kürzlich den
Hafen von Bilbao mit 300 Fäſſern Petroleum verlaſſen,
die man bald darauf leer auf dem Meere treibend geſehen
hat. Ein Blatt erinnert an eine frühere Meldung, wonach
derſelbe Dampfer im Juni ein deutſches Unterſeeboot
gegenüber dem Küſtenorte Coucha de Artedo mit Petroleum
verſorgt haben ſollte.

Franzöſiſche Vaterlandsliebe. Vor einigen Tagen
haben franzöſiſche Flieger über unſerm Opergtionsgebiet
an kleinen Fallſchirmen Brieſtauben ausgeſetzt, die in ihrem
Käfig außer einer „Gebrauchsanweiſung“ einen Frage
bogen und man denke zehn Franken mit ſich führten.
Das iſt nicht beſchämend für die deutſchen Soldaten, die
man durch die zehn Franken zum Ausfüllen dieſes Frage
bogens und damit zum Verrat verleiten will, ſondern für
die Urheber dieſes eigenartigen Tricks ſelbſt. Wie tief
muß die Vaterlandsliebe in Frankreich im Wert ſtehen,
wenn man die der Deutſchen ſo niedrig einſchätzt.

Die rettenden roten Hoſen. Aus Erfurt wird be
richtet: Ein hieſiger Bürger hatte einen Strafsettel wegen
Aberſchreitung der Straßenordnung erhalten, weil er auf
einer Kutſchfahrt ſein Rößlein hatte zu raſch laufen laſſen.
Er beantragte richterliche Entſcheidung und brachte für
ſeine Unſchuld folgende Gründe bei: Auf der „inkrimi-
nierten“ Fahrt zeigte ſich das Pferd anfangs durchaus
fromm und willig. Plötzlich bog jedoch um die Ecke ein
kleiner Trupp franzöſiſcher Kriegsgefangener und ſchon
war's aus mit der Sanftmut der Roſinante. Sie ſcheute
vor den vielen roten Hoſenbeinen und war nicht mehr zu
halten. Der Gerichtshof konnte ſich dieſer durchſchlagenden
Beweisführung nicht verſchließen und ſprach den An
geklagten frei.

Bunte Zeitung.
Das reine Hemd. Der „Corriere della Sera“ erzählt

folgendes Geſchichtchen: Ein verwundeter Jnfanteriſt
berichtete auf der Eiſenbahn einem Mitreiſenden von
ſeinen Kriegstaten und erzählte unter anderm, daß er bei
den Mühſalen des Lebens im Schützengraben 25 Tage
lang das Hemd nicht habe wechſeln können. Als aber
eines Abends der Hauptmann mitteilte, daß am andern
Morgen zum Angriff vorgegangen würde, da habe er aus
ſeinem Torniſter das reine Hemd hervorgeholt und
angezogen, damit die Feinde, falls er ihnen in die Hände
fiele, keinen Grund haben ſollten, über „die ſtinkigen
Jtaliener“ zu ſpotten. Der „Corriere“ will mit dieſem
albernen Anekdökchen „den Mut und das feine Empfinden“
der italieniſchen Soldaten beweiſen.

S Großer Farbſtoffmangel in Engkand. Der Mangel
an Farbſtoffen in England macht ſich nach einer Meldung
der „Times“ immer ſtärker fühlbar. Die Seidengroß
händler haben ihren Abnehmern erklärt, daß Beanſtandungen
der gelieferten Waren unzuläſſig ſeien, wenn die Farben
nicht den Proben entſprächen. Ein Fachmann richtet
ſtarke Angriffe gegen die Trägheit der engliſchen Fabri
kanten, die nicht imſtande ſind, rechtzeitige Vorkehrungen
für den Erſatz der deutſchen Farbſtoffe zu treffen. Die
bis jetzt mit engliſchen Farbſtoffen angeſtellten Verſuche
haben ergeben, daß acht von neun Muſtern in der Sonne
verblichen. Eine Garantie für längere Haltbarkeit der
Farben könne in keiner Weiſe übernommen werden.

Deutſchland über alles“ in Spanien. Unter den
Spaniern, die begeiſterte Anhänger und Verehrer Deutſch
lands ſind, ſind am begeiſtertſten die Jaimiſten (wie die
ehemaligen Carliſten jetzt genannt werden). Um ihrer
Bewunderung für Deutſchland Ausdruck zu verleihen
ſingen ſie jetzt, wie der „Temps“ mit großer Betrübnis
feſtſtellt, nach der Melodie des „Deutſchland, Deutſchland
über alles“ eine Hymne, deren erſte Strophen in deutſcher
Uberſetzung lauten: „Da die Jaimiſten auf ihrem Schilde
dasſelbe Wappen haben, lieben und bewundern ſie das
edle deutſche Volk. Es lebe Spanien und Deutſchland
Mögen ſie vereint zu Gott emporſchauen! Niemand wird
ſie beſtegen können, wenn die beiden vereint ſind. Das
Lied iſt natürlich ſehr ſchmeichelhaft für uns, das An
erbieten ſpaniſcher Hilfe ſicher gut gemeint, Aber ſchließ
lich wird es auch ohne ſolche gehen.

Wie überſetzt man „Filialen“? Sehr witzig ſchreibt
„Gottlieb* im Tag unter der Uberſchrift: „Fremdworte“:

Dieſen ganzen Erdball lang
Wandert der Verdeutſchungsdrang.
Jn Gallipolis Bezirken
Tätigen ihn heut die Türken.
Schon zu wiederholten Malen,
Wünſcht ſich England dort Filialen
Es erhielt in dieſen Tagen
Statt Filialen, „Niederlagen“.

Ein Veteran als „jüngſter Leutnant“. Die Königs
berger Hartungſche Zeitüng teilt einen Brief mit, den am
Schlachttag von Noiſſeville (31. Auguſt) Königsberger
Kampfgenoſſen jener Zeit von einem Mitglied ihrer Gruppe
erhielten. Er lautet:

Meine lieben Kriegskameraden von 1870/71!
Wie alljährlich, ſo will ich mich auch in dieſem großen

Jahre 1915 wieder melden, um mit euch der Tage von
Roiſſeville, 31. Auguſt und 1. September 1870, zu gedenken,
und zwar diesmal nach 45 Jahren des Friedens wieder als
Kriegsfreiwilliger. Seit Mai bin ich hier im ruſſiſchen Kriegs
efangenenlager Visefeldwebel; meine ruſſiſchen Sprachkeuntniſſe vor allem, aber auch meine Rüſtigkeit (trotz der

vollendeten 70 Jahre), mein Pflichteifer und mein Verſtehen
der ruſſiſchen Eigenart und Sitte haben mir nach ſchwerer
Dienſigeit als Kompagnieführer einer ruſſiſchen Gefangenen
kompagnie (500 Mann) die vollſte Anerkennung meines
et eingetragen. Jch bin ſozuſagen ein Mädchen für
glles;ſükken atte dieſ. ne tie e kuueltötſther untte greleg e
gefangenen.

Ich bin zum Landwehroffizier eingegehen und werde
dann das Amt eines Gerichtsoffigiers erhalten, da ich der
einzige bin, der fertig ruſſiſch ſchreibt und ſpricht. Wie
ſtols werde ich ſein, wenn ich als der Alteſte der Garniſon
mit 70 Jahren „der jüngſte Leutnant ſein werde und nach
hole, was ich 70/71 nicht erreichen konnte. Euch allen
meinen herzlichſten kameradſchaftlichen Gruß.

Geflügelte Kriegsflüchtliuge. Seltſame Kriegsflüchtlinge haben ſich an den Waſſerläuſen des Sels nd
des Sauerbaches im Elſaß ſeit einigen Wochen nieder
gelaſſen, nämlich Fiſchreiher, die man in dieſer Gegend
noch nie beobachtet hatte. Jn den Rheinwaldungen kam
der Fiſchreiher früher häufig vor; er wurde aber immer
ſeltener, bis er ſchließlich ganz aus der Gegend verſchwand.
Es iſt anzunehmen, daß die ſeltenen Gäſte durch Krieg
und Kriegsgeſchrei aus ihren bisherigen Standquartieren
an den ruſſiſchen Seen vertrieben worden ſind

Die einſeitige „Ohnſeitigkeit“. Einige deutſcheZeitungen, die das an ſich ſehr löbliche Beſtreben n
unſere Sprache von den Fremdwörtern reinigen zu wollen,
bemühten ſich monatelang, für das Wort „Neutralität die
Konſtruktion „Ohnſeitigkeit“ in Schwung zu bringen. So
lange nur von Schwedens rechtſchaffener „Ohnſeitigkeit“
die Rede war, ging das. Nun aber hat der Staats
konvent pon Ohio einen Beſchluß gegen der Vereinigten
Staaten“ „einſeitige Ohnſeitigkeit“ gefaßt. Das wurde
auf einmal zu vielſeitig. Man ſtreckte die Waffen und
kehrte reuig zur „einfeitigen Neutralität“ zurück. Man
ſieht, die allzugroße Einſeitigkeit rächt ſich auch bei der
Ohnſeitigkeit.
Neueſtes aus den Witablättern.-

Muſikaliſche Prophezeiung. „Was halten Sie von den
Kriegsausſichten des Vierverbandes?Huartett geht flöten!“ e el

Kriegszeit. „Wie ſtolz Jhr Gockelhahn daherſchreitet,
Bäuerin!“ „Ja mei, er is halt jetzt s eingige „Mannsbild
auf m Hof.“

Der gute Freund. (Der engliſche „Lloyd“ nahm Wettenauf Rußlands Zuſammenbruch an Ruſſe: le Be
Jch ertrinke!“ Engländer: „Jk wette, er verſauft in fünf
Minuten. „Well! Jk wette zwanzig Pounds, er verſauft
in acht Minuten! (Fliegende Blätter

Der Fahneneid. Eines Tages gab es auffallend viel
Kberläufer von einem einzigen ruſſiſchen Regiment. Der
deutſche Offizier konnte ſich nicht enthalten, die Ruſſen zu

en e e nere e Deshalb ſind wir doantwortete An Ruſſe, Lore Fahne iſt ſeit geſtern
bei euch!“

d Gerichtsſaal. Richter: Birbone, Sie ſind
ſchul igt, einen ſilbernen Löffel geſtohlen zu habenAngeklagter: „Jk aben nir ſo ik aben erlöſt!“

Verkohlt. talien ſoll eine wirklich lähmendeKohlennot ren „Ausgeſchloſſen! Jtalien iſt doch
vom Dreiverband ausgiebig „verkohlt“ worden. (Jugend.)

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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